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Bestimmungen
Wer das Schachten und die Ermittlung des Schlachtge-
nnchts bei den einzelne« Schlachttiergattuugen im Regie¬

rungsbezirk Wiesbaden.
A. Bor der Gewichtsermitteluvg sind bei dem Ausschlachten

vom Tiere zu trennen:
I. bei den Rindern:

a) die Haut , jedoch so, daß kein Fleisch oder Fett an ihr
öerbleibt ; der Schwanz ist auszuschlachten und das soge¬
nannte Schwanzfett zu entfernen;

d) der Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine und dem
ersten Halswirbel (im Genick) senkrecht zur Wirbelsäule;

c) die Füße im ersten (unteren ) Gelenke der Fußwur¬
zeln über dem sogenannten Schienbeine;

ck) die Organe der Brust -,. Bauch- und! Beckenhöhle mit
den anhaftenden Fettpolstern (Herz- und Mittelfett ) sowie
die Fleisch- und Talgnieren;

e) die an der Wirbelsäule und! in dem vorderen Teile
der Brusthöhle gelegenen Blutgefäße mit den anhaftenden
Geweben , sowie der Luftröhre und des sehnigen Teiles des
Zwerchfelles;

k) das Rückenmark;
sowie das sogenannte Sackfett,

8) bei männlichen Rindern der Penis und die Hoden,
bei Kühen und über die Hälfte tragenden Kälber-

das Euter und Voreuter.
II.  bei den Kälber « .

a) das Fell nebst den Füßen im unteren Gelenk der
Fußwurzel;

d) her  Kopf zwischen dem Hinterhauptsbeine und ersten
Halswirbel (im Genick) ;

c) die Organe der Brust -, Bauch- und Deckenhöhle, und
vorkammenden falls das Nierenfett;

ck) der Nabel und bei männlichen Kälbern die äußeren
Geschlechtsorgane.

III . bei dem Schasvieh.
a) das Fell nebst den Füßen im unteren Gelenk der

Fußwurzel;
b) der Kopf zwischen dem Hanterhauptsbeine und dem

ersten Halswirbel;
e) die Organe der Brust -, Bauch- und Beckenhöhle so¬

wie das Nierenfett;
6) bei Widdern und Hammeln die äußeren Geschlechts¬

teile , bei Mutterschafen die Euter.

IV . bei Schweinen.
») die Eingeweide der Brust-, Bauch- und Beckenhöhle

nebst Zunge, Luftröhre und Schlund, sowie die Nieren und
den Schmeer, Flohmen, Liesen;

d) bei männlichen Schweinen die äußeren Geschlechts¬
teile. ■.'

Die Gewichtsermitteilung hat bei den Rindern in gan¬
zen, halben oder viertel, bei Kälbern und dem Schafvieh
in ganzen und bei den Schweinen in ganzen oder halben
Körpern zu erfolgen. Bei der Gswichtsermittelung ist
strengstens darauf zu achten, daß keine anderen Teile als
die zu I bis IV aufgeführten ausgeschnitten sind.

8 . Zurechnung zum Schlachtgewicht.
Nachdem das Schlachtgewichtwie unter A-. vorgeschri er¬

ben festgestellt ist, wird diesem das Gewicht der Innereien
und sonstiger in folgendem namhaft gemachten Nebenpro¬
dukte zugerechnet und zwar:

I. bei den Rindern
mindestens 16 Proz . ftir den gebrühten Kopf oder die
Kopfhaut und das Muskelfleisch des Kopfes, die gebrühte
Haut der 4 Unterfüße , die Zunge , Lunge , Leber, Herz,
Milz und Nieren , den Pansen mit Blätter -, Netz- und Lab¬
magen und das Blut;

II'. bei den Kälbern
mindestens 25 Proz . für den gebrühten Kopf mit Zunge,
die gebriihten 4 Unterfüße , die Leber, Lunge , das Herz und
das Gekröse, sowie das Blut.

III.  bei dem Schafvieh
mindestens 8 Proz . ftir den Kopf mit Zunge , die Leber und
Lunge , das Herz, sowie das Blut.

IV.  bei den Schweinen
mindestens 10 Proz . für die Zunge , Leber, Lunge, Nieren,
das Herz und das Gekröse, sowie das Blut.

Die vorstehenden Bestimmungen gelten nur für ge¬
werbliche  Schlachtungen und sind für die Berechnung
der den Kommunalverbänden auf Gründe ihrer Bevölker¬
ungsziffer von der Bezirksfleischstelle zuzuteilenden Fleisch¬
mengen allein maßgebend.

Für Die Hausschlachtungen  gelten obige Be¬
stimmungen über die Ermittelung des Schlachtgewichts
ebenfalls, jedoch mit der Aenderung , daß bei Rindern , Käl¬
bern und Schafen die Jnnensette (Schwanzfett , Mittelfett/
Fleisch- und Talgnieren ) und bei Schweinen die Flohmen
bei der Schlachtgewichtsfeststellung mitzuverwiegen und
als Fleisch anzurechnen sind.

Frankfurt  a . M ., den 21. März 1918.
Kgl. Preußische BezirksfleischstcLe für den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden.

Wird veröfentlicht mit dem Ersuchen, für di« Beachtung
vorstehender Bestimmungen bei den gewerblichenSchlach¬
tungen Sorge zu tragen. Diese Bestimmungen treten an
Stelle der Vorschriften vom 10. Juli 1917, die damit auf.
gehob ensind.

St . Goarshausen, den 29. April 1918.
k. StMftrA

D » Wolfs,  ReglerungKrat . «
, ■■ ■ | | • -

Am diesseitigen Kreislager ist vorhanden: <
Kleiemelasse,
Häckselmelasse,
Torfmelasse,
Torfstreu.

Bestellungen sind an die Unterzeichnete Stelle zu richten
St . Goarshausen, den 26 . April 1918.

«erwUnnsSpello für Nahrungsmittelu. Futttzrartkkel
de» Qttiftß  St . Goarshausen.
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Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

53 ! (Nachdruck verboten)
„Ah ! Es nimmt mich wunder , daß Sie sich darauf

eingelassen haben. Sie mußten ja schließlich am .aller¬
besten wissen, wie sinnlos seine Behauptungen sind."

„Ich hielt es für ein Gebot der Gerrchligkeit, ihn zu
empfangen . Und ich konnte bei der Gelegenheit seftstellen,
daß er mir kein Fremder mehr war ."

„So , sollte etwas Wahres sein an der abenteuerlichen
Geschichte, die er meinem Bureauvorsteher erzählte ?"

„Sofern er erzählt haben sollte, daß wir uns auf
der Ueberfabrt nach Europa kennengelernt haben, und daß
er das Mißgeschick hatte , vom Bord des Schiffes ins
Meer zu stürzen, hätte er allerdings die volle Wahrheit
gesagt."

„Hm ! Aber er erzählte noch mehr. Er behauptete,
daß er sich Ihnen schon auf dem Schiffe als Herbert Boß¬
berg vorgestellt und Ihnen andeutungsweise von -dem
Zweck seiner Reise gesprochen habe."

„Auch damit hat es feine Richtigkeit. Er sagte, daß
er infolge einer an ihn ergangenen Aufforderung nach
Deutschland fahre, und er nannte sich Herbert Voßberg
aus Quincy."

„Und Sie glaubten ihm das ? Sie fanden nichts
Merkwürdiges in dieser Uebereinstimmung Ihres Namens
mit dem ssinigen?"

„Gewiß schien mir das Zusammentreffen höchst sonder¬
bar. Aber am Ende gibt es doch noch wunderbarere
Öurälle im menschlichen Leben. Und da ich nichts von
perrn Bendriner und seinem Testament wußte, hatte ich
auch keine Veranlassung , nur viele Gedanken darüber
SU machen."
.. . Der Justizrat sah mit auffallend ernstem Gesicht vor
l'ch hin.

»Darf ich fragen, " sagte er nach einem kleinen Schwei-
gen. welches Ergebnis Ihre Unterredung mit dem an-
»evUchen Boßberg hatte ?"

„Nachdem ich die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß
ich es nicht, wie ich anfänglich vermutet , mit einem Geistes¬
kranken zu tun hatte, habe ich ihm die Tür gewiesen. Er
entfernte sich unter Drohungen , nachdem er die kleine
Unterstützung angenommen , die ich ihm geboten."

„Sie haben vielleicht nicht recht getan , dem Manne
Geld zu geben. War es eine größere Summe ?"

„Nein. Nur ein Betrag von fünfhundert Mark."
„Auch das würde ich an Ihrer Stelle nicht getan

haben. Gewannen Sie den Eindruck, daß es dem Menschen
ernst war mit seinen Drohungen , die Sache weiter zu ver¬
folgen ?"

„Den Eindruck hatte ich allerdings ."
„Dann werden Sie sich möglicherweise auf allerlei

Aerger und Verdruß gefaßt machen müssen. Wünschen Sie,
daß ich irgend etwas in der Sache unternehme ?"

„Was können Sie denn tun, Herr Justizrat ?"
„Ich würde empfehlen, dem Burschen durch eine An¬

zeige beim Staatsanwalt zuvorzukvinmen . Dies würde
jedenfalls der schnellste und beste Weg sein, ihn zu einem
Eingestänünis seiner betrügerischen Absichten zu zwingen
und sich damit gegen alle weiteren Belästigungen zu
schützen." ‘

Herbert dachte ein wenig nach ; dann schüttelte er den

„Vorerst möchte ich diesen Weg doch lieber nicht ein»
schlagen. Es ist ja rnöglich, daß er bereits die Uever-
zeugung von der Aüssichrslosigkeit seines abenteuerlichen
Planes gewonnen hat und sich mit der geringen Beate
begnügt . Nur eine Bitte möchte ich Ihnen noch aus¬
sprechen. Ich sagte Ihnen bereits , daß mir bis zu dem
Augenblick, wo ich von Ihnen über das Testament des Herrn
Bendriner unterrichtet wuroe, nicht das geringste von
irgendwelchen Beziehungen zwischen ihm und meinem
Vater bekannt geworden war . Und es wäre mir jetzt von
doppeltem Wert, etwas Näheres über diese Beziehungen
zu erfahren . Hat sich denn Bendriner Ihnen gegenüber
niemals darüber geäußert ?"

, »Nicki:, haß ich mich erinnern könnte. Ich erfuhr von
feiner Absicht, den Sohn eines in Amerika verstorbenen

Dev £ oZesdenLt.
WTB. (Amtlich.) Großes Hanptgnartirr,

30. April, vormittags:
Westlicher Krie - sschanplotz.

Auf dem Schlachtfelde in Flandern entwickelten sich in
einzelnen Abschnitten heftige Jnfantexiekämpfe. Nördlich
von Voormezecle und Groote-Vierstraat nahmen wir meh¬
rere englische Gräben. Bei Loker in die feindlichen Linien
eindringLnde Sturmabteilungen stießen mit starken franzö¬
sischen Gegenangriffen zusammen. Im Verlaufe dieser
Kämpfe konnte sich der Feind in Loker festsetzen. Seine
Versuche, über den Ort hinaüs vorzudringen, scheiterten.
Die tagsüber starke Artillerictätigkeit dehnte sich auf das
ganze Gebiet des Kemmel aus und hielt bis zur Dunkelheit
an. — An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit auf
Erkundungen und zeitweilig auslebendes Artilleriefeuer
beschränkt.

Maz^ ouische Front.
Zwischen Wardar und Doiransee brach ein nach mehr¬

tägiger Artillerievorbereitung erfolgter Kindlicher Vorstoß
vor unseren Linien zusammen.

Dm « g » « oaerÄtznEermrlstttr Ludenbsrss.

0 * | torfiA - ig« gflrlJ & * r £ * § tsbetiA
Wien,  30 . April . Amtlich wird verlautbart : Die

Gesechtstätigkeit an der Südwestfront nahm wieder de¬

alten Freundes zu seinem Universalerben einzusetzen, erst
aus einemBriefe. den er mir vor Errichtung des Testaments
geschrieben."

„Befindet sich dieser Brief vielleicht noch in Ihrem
Besitz?"

„Das ist wohl möglich. Wünschen Sie , baß ich ihn so¬
gleich heraussuchen lasse?"

„Dafür wäre ich Ihnen in der Tat sehr dankbar, Herr
Justizrat ."

Wallerstein klingelte und erteilte dem eintretenden
Bureauvorsteher einen Auftrag . Als Gendelmeyer das
Zimmer wieder verlassen hatte , sagte Herbert:

„Ist es Ihnen übrigens bekannt, daß Bendriner ver¬
heiratet war ?"

Das Erstaunen des Iustizrats war sicherlich unge¬
künstelt.

„Nein, es ist das erste, was ich höre", erklärte er.
„Und ich bin sehr geneigt, zu glauben , daß Sie sich da in
einem Irrtum - befinden. Wenn es sich jo verhielte, würde
mir Bendriner doch sicherlich bei irgendeiner Gelegenheit
davon gesprochen haben !"

. „Ich fand die in England ausgefertigte Heiratsur¬
kunde in einem Geheimfach des Schreivrisches. Bendriner
hatte, wie mir der Verwalter Reinick erzählte, alle in dem
Schreibtisch enthalten gewesenen Papiere kurz vor seinem
Tode vernichtet. Dies Dokument aber scheint durch einen
Zufall dem Feuertode entgangen zu sein."

„Besitzen Sie das Schriftstück nvch, Herr Boßberg ?*
„Es liegt an demselben Platze , an dem ich es gefunden,

denn ich konnte rnich seibstverslundlich nicht befugt halten»
es zu vernichten."

„War oie Urkunde älteren Datums ?"
„Ich erinnere mich des Zeitpuuttes der Ausstellung

nicht mehr genau ; aber ich glaube sicher, daß er um zwei»
unüzwanzig oder noch mehr Jahre zurückliegt.*

(Fortsetzung folgt.)
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Tas -blatt. VbttfMblM  für dorr ttoeis St Goarshcmss«.
krächtlich zu. An dem Piave wurden mehrere Vorstöße des
Feindes abgewiesen.fili llifin ««ottiiMH

(Amtlich.) Berlin,  29 . April . Deutsche und öster¬
reichisch-ungarische U-Boote versenkten im Sperrgebiet deS
Mittelmeeres 5 Dampfer , 2 Segler von zusammen rund
23 OOO BRT.

Unter den versenkten Schiffen befandien sich der franzö¬
sische bewaffnete Dampfer „Liberia ", 1942 BRT . ein

großer bewaffneter Transporter mit zwei Schornsteinen,
sowie ein italienischer Segler mit 700 Tonnen Eisen für
Genua.

Der Chef des Admiralstabes der Marin ».

Ein englisches Torpedoboot gesunken.
Bern,  29 . April . „Matin " meldet aus Algecirrs

über Madrid : Ein englisches Torpedoboot wurde auf Pa¬
trouillenfahrt auf der Höhe von Algeciras vom Sturm
überrascht und sank. Zwölf Matrosen ertranken.

Ein kanadischer Ozeandampfer torpediert.
Holyeed,  30 . April . Der kanadische Ozeandamp¬

fer „Crousa " (8075 To .) wurde torpediert und ist gesunken.
110 Passagiere sind gerettet worden . Drei Mann der Be¬
satzung werden vermißt.

Wiborg erobert.
Berlin,  30 . April . Das finnische Hauptquartier

meldet : Wiborg wurde erobert.
Zu Richthofens Tod.

Berlin,  29 . April . Während die feindliche, beson¬
ders die englische Presse die Verdienste unseres Kampfflie¬
gers Freiherrn von Richthofen bisher unumwunden aner¬
kannt und gewürdigt hat , tauchen neuerdings Meldungen
über den Heldentod Richkhofens auf , die aber nicht den
Tatsachen entsprechen. Eine französische Meldung sucht
die Erfolge Richthofens damit zu begründen , daß sein Flug¬
zeug angeblich mit doppelt so viel Maschinengewehren aus¬
gerüstet gewesen, sei als die Flugzeuge der übrigen deut¬
schen Flieger . Hiervon kann aber keine Rede sein. ,Aus
den Mitteilungen über den Tod Richthofeus 'geht zweifel¬
los hervor , daß er bei Verfolgung eines Fliegers von der
Erde aus in geringer Höhe durch Maschinengewehrfeuer ge¬
tötet wordien ist.

Präsidentenwahl in Portugal.
Lissabon,  29 . April . Sidvnia Paes ist in allge¬

meiner und direkter Abstimmung zum Präsidenten der Re-
prblik gewählt worden.

(Er war vor dem Kriege Gesandter in Berlin und galt
als Freund der Neutralität . Deshalb ist seine Wahl ein
besonderes Stimmungszeichen .)

AeW»tlrechtr»»rlise.
Berlin,  30 . April . Am Ministertisch : Dr . Fried¬

berg , Dr . Drews , von Eisenharth -Rothe . Haus und Tri¬
bünen sind sehr stark besetzt. Präsdent Graf Schwerin -Lö-
witz eröffnet die Sitzung um 11,20 Uhr. Auf der Tages¬
ordnung steht die zweite Beratung der Wahlrechtsvorlage
und die Vorlagen betr . Zusammensetzung des Herrenhauses
und betr . die Abänderung der Verfassung . Die §§ 1—2
enthalten Bestimmungen über die Wahlberechtigung und
den Ausschluß von der Wahlberechtigung . Nach § 3 der
Regierungsvorlage soll das gleiche Wahlrecht , nach den
Kommissionsbeschlüssen das Mehrstimmenwahlrecht einge¬
führt werden.

Graf Spee (Ztr .) : Ich stelle den Antrag ; Punkt 1
bis 3 von der Tagesordnung abzusetzen und bis zum Frie-
densschluß zu vertagen . (Stürmischer Beifall und Hände¬
klatschen der Rechten und einzelner Zentrumsmitglied 'r .)

Ich stelle den Antrag auf eigene Faust . In dem Juni-
Erlaß ist nichts gesagt worden , daß die Wahlreform wäh¬
rend des Krieges erfolgen soll. Es muß alles vermieden
werden , was den Anschein erwecken könnte, daß wir die
Einigkeit im Innern nicht aufrecht erhalten könnten. Es
handelt sich vor allem um den Zeitpunkt , in welchem die
Wahlresorm ihre Erledigung finden soll, und da werden

Sie alle einsehen, daß blet jetzige Existenzkampf der gewal-
tigste, den wir je erlebt haben, nicht dazu geeignet ist. Zu-
rufe: (Zur Geschäftsordnung.)

Präsident Graf v. S chw e r i n : Der Antrag und seine
Begründung ist geschäftsordnungsmäßig zulässig.

Abg. Spee  fortfahrend : Die verdammte FriedenS-
resolution vom 18. Juli (großer Lärm . Die weiteren Aus¬
führungen des Redners gehen verloren ) . . . Das deutsche
Kaiferwort : „Ich kenne keine Parteien mehr " sollte auch
heute für uns maßgebend sein. Ich komme von der Front
im Westen und werde sofort dorthin zurückkehren, weil ich
Assen pvlitischenDurcheinander nicht mehr vertragen kann.
(Lebhafte Zustimmung rechts, Unterbrechung links.) Sie
sollten die Begeisterung draußen kennen und auf sich wir¬
ken lasten und dann zeigen, daß wir der Helden da drau¬
ßen würdig sind. (Beifall , Widerspruch, Zischen.)
Vizepräsident des Staatsministeriums Dr . Friedberg er¬
klärte hierzu:

„Der Antrag sei für die Regierung unannehmbar , sie
werde ihm mit den äußersten verfassungsmäßigen Konse¬
quenzen entgegentreten.

Abg. Porsch (Ztr .) erklärte : Der Antrag sei der Frak¬
tion bekannt gewesen, der Antragsteller sei aber mit dem¬
selben allein geblieben.

Der Abg. P a chn i cke (F . Volksp .) führt aus , daß,
wenn bei einer Partei etwa Neigung vorhanden sein sollte,
dem Antrag Spee zuzustimmen, er namentliche Abstimm¬
ung verlangen würde.

Abg. H offmann (U . Soz .) : Ich stelle den Antrag
auf namentliche Abstimmung über den Antrag Spee . Das
Auftreten oes Grafen Spee macht den Eindruck, als ob er
ohne Nachtruhe aus dem Offizierskasino gekommen wäre
(Pfuirufe rechts und im Zentrum . Der Präsident ruft den
Redner zur Ordnung .) Man könnte versucht sein, den An¬
trag zu stellen, den Grafen Spee auf seinen Geisteszustand
untersuchen zu lasten. (Erneuter Ordnungsruf des Präsi¬
denten). Wenn der Antrag angenommen würde , dann
würde ich die Kämpfer an der Front muffordern , solange
den Kampf einzustellen . (Stürmische Pfuirufe rechts
und Rufe : Hochverräter . Präsident Graf von Schwerin-
Löwitz ruft den Redner zum drittenmal zur Ordnung .)

Nachdem noch der Abg. L o h m a n n (ntlb .) sich für
seine Partei gegen den Antrag ausgesprochen hatte , stellte

Abg. Heydebrand ,(![.) den Antrag , die Sitzung
auf eine Stunde zu vertagen.

Der Antrag wird angenommen.
Ministerpräsident Graf Hertling:

Meine Herren ! An dem gleichen Wahlrecht muß grund¬
sätzlich festgehalten werden ! (Beifall .) Die Zusage ist ge¬
geben/ die Zusage muß eingelöst werden ! Es ist ja auch
möglich, gewisse Sicherungen , vorzunehmen , um die be-

- fürchteten, allzu weit gehenden radikalen "Folgen des yll-
j gemeinen Wahlrechts zu beseitigen. Es 'finit, wie ich höre,
| Anträge in Vorbereitung , die weitere Sicherungen einfüh¬

ren wollen . („Hört , hört !." auf der äußersten Linken.) Die
Regierung wird diese Vorschläge mit allem Ernst und al¬
lem^Wohlwollen prüfen , und selbstverständlich ist die Re¬
gierung , die sich dafür einsctzt, das gleiche Wahlrecht zur
Durchführung zu bringen , zu gleicher Zeit fest entschlossen,
dafür zu sorgen, daß ' die befürchteten schädlichen Wirkun¬
gen des gleichenWahlrechts möglichst verhütet werden . (Zu¬
stimmung .) Das gleiche Wahlrecht kommt! Es kommt,
wenn nicht heute, so doch in absehbarer Zeit ! ■ („Sehr
wahr !") Aber es kommt entweder ohne Erschütterung,
oder es kommt mit schweren inneren Kämpfen , und darum
lautet die Frage jetzt:

Wie wollen Sie sich dazu stellen? Wollen Sie jetzt die
Hand reichen, die uns dazu führen kann, schwere Erschütte¬
rungen zu vermeiden , und solche Sicherungen schon,jetzt
vorzunehmen , die uns vor solchen schweren Erschütterun¬
gen in der Zukunft bewahren . Oder wollen Sie die Ver¬
antwortung auf sich nehmen , diese schweren Erschütterun¬
gen herbeizuführen durch eine Ablehnung , di? doch das von
Ihnen erwünschte Ziel nicht haben kann? (L:e^ynsier Bn-
fall links und in der Mitte .)

Nach weiterer Aussprache, auf die wir noch zurückkom¬
men werden , vertragt das H<ms die Weiterberatung auf
Mittwoch 11V2 Uhr . Schluß 4 Uhr.

Berlin,  30 . April . In der heutigen Sitzung dB
Abgeordnetenhauses wurde der Antrag des Grafen Spea
mit 333 gegen 60 Stimmen bei einer Stimmenthaltung
abgelehnt.

DimGlLes iiHdfe |
Der Beleidigungsprozeh Kühlmann.

Berlin,  29 . April . Wie die „Nordd . Mg . Ztg ."
meldet, stellte der Reichskanzler gegen die „Alldeutschen
Blätter " wegen des Artikels „Zur Reinigung unserer
öffentlichen Lebens" in Nr . 17 vom 24 . April Strafantrag.

Der Präsident des Reichseisenbahnamts.
Berlin,  29 . April . Der „Reichsanzeiger " veröf¬

fentlicht die Ernennung des Präsidenten der Generaldirek»
tion der Eisenbahnen in Elsaß-Lothringen Wirklichen Go-
Heimen Oberregierungsrates Fritsch zum Präsidenten de-
Refchseisenbahnamtes unter Verleihung des Charakters al-
Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz.

im »»1 &r<fs. |
Oberlahnstein , dein 1 Mai.

Der Mai ist da . Der Lenzmonat 1918 stellt den
46. Kriegsmonat dar , und wir freuen uns seiner von Her¬
zen, mag in ihm die Prosa des „Tifchlein deck dich" eine
größere . Rolle spielen als die Poesie aller Frühlingsherr¬
lichkeit in Garten und Feld , in Wald und Flur . Jetzt ist
die Fliederzeit und Pfingsten die schönste im Jahr , die von
den Deutschen zu allen Zeiten mit frohem Lied gefeiert ist.
Die Nacht zum 1. Mai ist die sagenhafte Walpurgisnacht,
für die heute noch mancher Bauer die Tür seines Gehöftes
mit Kreuzen aus Kreide versieht, um bösen Geistern den
Zutritt zu seinem Vieh zu verwehren . Vor dem Kriege
fanden auf dem Brocken (Blocksberg) und dem Hexentanz¬
platz im Harz der Rudelsbuxg in Thüringen urtfr anderswo
humoristische Feiern in der Walpurgisnacht statt . Dies
Jahr hat am Kemmelberg in Flandern der deutsche Geist
den Franzosen und Engländern kräftig die Wege gewiesen.
Tie Sprache der .Waffen wird diesen Mai noch mehr be-
herrschen als das . frohe Lied, aber einst wird auch wieder '
eine Maienzeit kommen, da wir singen werden : „Da bleibe j
wer Lust hat mit Sorgen zu Haus !"

* Bauernregel.  Wenn am ersten Tag im Mai
ein Reifen fällt , so gerät die Frucht wohl . — Kühler Mai j
bringt viel Heu.

: !: Beförderung.  Lehrer Andr . Frank von hier,
Sohn von Lokomotivführer Wilh . Frank , wurd>e auf dem '
westlichen Kriegsschauplatz zum Leutnant der Landwehr
befördert.

: : Mütterberatungsstelle .' Des Himmel- "
sahrtsfestes wegen findet die nächste Beratungsstunde nicht
am Donnerstag , den 9. Mai , sondern erst c-m Donnerstag
den 16. Mai statt . Da der Zuspruch hier sehr stark ist, wird
eine solche Beratungsstelle auch in Braubach , Camp und
Caub eingerichtet werden.

: !: Jugendliche Flegeleien.  Am ' Sonntag
Abend kurz nach 11 Uhr , nachdem das Kino ausgegangen
war und der Zug rheinabwärts den Bahnhof Passiert hatte , j
zogen einige Flegel durch die nicht beleuchtete.Hochstraße i
und verursachten einen Lärm , wie man ihn zur Kriegs¬
zeit wirklich micht erwarten sollte. In Braubach haben des
abends auch einige „Hiesige" in gleicher Weise sich bemerk- -
bar gemacht, sodaß der Polizeisergeant Heu'-er mehrere ein- i
spetren mußte . Auch auf dem Bahnhof zu Braubach sol¬
len junge Leute von hier so skandaliert haben , daß die Be¬
amten eingreifen mußten.

: !: Aenderung der Meldepflicht für Pla¬
tin.  Für Platin besteht neben der allgemeinen Beschlag-
nahrke eine Verpflichtung zur fortlaufenden Bestandsmel¬
dung auf Grund der Bekanntmachung Nr . M . 1/9. 16. K.
R . A. vom 1. September 1916 . Nach dieser Bekanntmach¬
ung waren bisher die Bestände an Platin der Klassen 51
bis 56 fortlaufend alle 2 Monate unter Jnnehaltung einer
Einreichungsfrist bis zum 15. des betreffenden Monats an
die Metall -Mobilmachungsstelle zu melden . Durch die 1.
NachtrasbekanntmachnNg Nr . M . 971/3 . 18. K. R . A.
vom 30. April 1918 zur Bekanntmachung Nr . M . 1/9, 16.

Lahrchmtt$
■ Oberlahnstein , den 1. Mai.

Die Welt wird schöner mit jedem Tag . Der Apfelbaum
steht in Blüte und die Dolden des Flieder entströmen ih¬
ren Dust . Nur der Regen möchte sich bald empfehlen und
erst wiederkommen, wenn er draußen wieder nottut . Denn
der Mai ist gekommen und wir brauchen Sonne , lebenspen¬
dende Maiensonne . Als wenn ich es geahnt hätte , benutzte
ich den vorletzten Sonntag noch einmal dazu, unter der
Kirschblüte zu wandern . Und die Woche darauf regnete es
vom Montag bis zum Samstag uni)1 verweint und ver¬
waschen sah das Blütenwunder aus . Man wandelt nicht
ungestraft unter Palmen h'eißt es ja bekanntlich, aber wie
völlig straflos läßt es sich doch unter der Obstblüte von
Filsen nach Camp und den Gartenweg von Camp , nach
Bornhosen wandern . Ob es noch ganz so straflos in vier
bis fünf Wochen abgeht , wenn uns die reifen Kirschen vom
Baume herab anlachen, möchte ich füglich bezweifeln.

Für den letzten Sonntag aber vermag ich kein einwand¬
freies Alibi nachzuweifen. Man hat mich in Wiesbaden
gesehen. Im Foyer des Königlichen Theaters führten wir
bei einer kleinen Erfrischung Gespräche über aktuelle Fra¬
gen. Auf den Brettern aber des Hoftheaters ging die neu¬
este Operette von Leo Fall in Szene . Auch Leo Fall ist
aktuell . Den Schauplatz seines neuesten Opus verlegt er
nach der Türkei und nennt es vielversprechend „Die Rose
von Stambul ". Reizende Türkinnen tanzen und singen,
die bezaubernde Tochter des Sultans fingt und liebt . Und
sie ist sterblich in ihren Dichter verliebt , dessen Werke sie
gelesen, ohne ihn zu kennen und es ist di : verhüllte wc 'e

Sehnsucht ihres Herzens diesen unbekannten Dichter ken¬
net zu lernen . Pa kommt nach türkischer Sitte der väter¬
liche Befehl , Achrned Bey zu heiraten . Achmed Bey, den
sie noch nie gesehen, und den sie haßt , weil sie ihn lieben
soll. Haben Sie schon einmal eine Operette gesehen, die
einen tragischen Abschluß genommen hätte ? — Nein . Auch
die Rose von Stambul tut das natürlich wicht. Denst das
heißblütige verliebte Sultanstöchterchen bekommt ihren
Dichter , denn es ist ganz selbstverständlich und wie in Ope¬
retten zu erwarten ist, jener Achmed Bey . Der dritte Akt
spielt in der Schweiz. Ein Luftkurort in den Alpen führt
Achmed und Condja zusammen uNd ein weiteres Liebes¬
paar liegt sich am Schluffe in den Armen . Es wird in >die¬
ser neuen Operette viel gelacht und das Auge erfreut sich
der reizendsten Bilder , Die Ausstattung , die das königliche
Hofthaater dem Stück gegeben hat , ist wieder einmal über
jedes Lob erhaben . Wer noch nicht einen türkischen Harem
gesehen hat , — hier wird ihm der geheimnisvollste Raum

i des türkischen Lebens in seiner genußfrohen Märchenhaf¬
tigkeit und in all seiner farbenbunten Echtheit gezeigt. Die
Melodien haben wieder den leichten prickelnden Stil Leo
Falls . Sie sprudeln erfrischend wie ein Bergauell und
verlieren sich zwischen dem Gestein. Die Schlager will man
natürlich immer noch einmal hören und der Herr Kompo¬
nist wird seine helle Freude an seiner erfolgreichen Rose
von Stambul haben.

Wenn Sie nach Wiesbaden kommen, nippen Sie auch
\ einmal an dem Duft dieser türkischen Rose . Sie vermag
> uns einen Abend lang die Härten und scharfen Kanten nn-
I seres heutigen Lebens vergessen zu machen. sE. G. Nolff.j

Humoristisches.
Pariser Ga st Hausdialog  Der Gast : „Keine

Butter , keinen Käse, kein Fleisch, keine Zwischenspeise, kei¬
nen Kuchen! Weit sind wir gekommen! Was bleibt uns
überhaupt noch übrig ?" — Der Kellner : „Der russische
Salat , mein Hexr." ,

Gutes Gewissen.  Parkwächter : „Um den Lum¬
pen von der Bank wegzubringen , Hab ich gesagt: die Raz¬
zia kommt! der Lump is sitzen geblieben, aber nebenan der
feine Herr is verduftet ."

Gewaltsmaßregel.  Gatte : „Wenn sich der
Assessor heute wieder nicht erklärt , glaube ich nicht mehr,
daß er Absichten auf unsere Alma hat ." .— Gattin : „Mir
scheint, es ist bei ihm nur übergroße Schüchternheit , und
da muß man ihm eben entgegenkommen. Ich habe unserer
Köchin schon gesagt, sie soll heute nach dem Braten herein¬
kommen und ihm und unserer Tochter zur Verlobung
gratulieren !" '

Künstler - Anekdoten.  Im neuen Heft von
„Kunst und Künstler " finden sich wiederum einige nette
Künstler -Anekdoten:

Eine verdächtige Nachtigall. „Gnädige
Frau , darf ich nachher nicht ein Stündchen in die Anlagen
gehen? Die Nachtigall singt immer so schön! — Na,
meinetwegen , Luise, nehmen Sie aber der Nachtigall nicht
eine Leberwurst mit!

Auf der Jagd.  Hasen von vorne schießen ist doch
furchtbar schwer. — Natürlich ; Hasen kriegt man über¬
haupt bloß hintenrum.



Qchnsteiner Lasebialt. für fr» ttw*»afc<5oor«frn4»n.
®. R . A. find die Meidcbestiwmungen dahin abgeändert
Worden, daß künftig die Bestände an Platin nur noch alle
6 Monate zu melden sind!und die nächste Bestandsmeldung
demzufolge nach dem Stande vom 1. September 1918 mit
einer Einreichungsrist bis zum 15. September 1918 fällig
ist. Im übrigen bleiben die Bestimmungen der Bekannt¬
machung Nr . M . 1/9. 16. K. R . A. durch die Nachtragsbe¬
kanntmachung unberührt . Der Wortlaut der Nachtrags¬
bekanntmachung ist bei dien Landratsämtern , Bürgermei¬
sterämtern und Polizeibehörden einzusehen sowie in ge¬
striger Nr . unseres Blattes abgedruckt.

!! Hinweis.  Am 1. Mai 1918 ist eine Bekannt¬
machung Nr . M . 1400/4 . 18. K. R . A. in Kraft getreten,
durch welche Gehäuse und Gehäuseteile von Kontroll -, Re¬
gistrier - und Schreibkaffen aus Kupfer oder Kupferlegier-
ungen (Bronze , Messing, Rotguß , Tombak)' beschlagnahmt
werden . Alle Besitzer von Kassen mit Gehäusen aus die¬
sen Metallen haben bis zum 15. Juni Meldung an die Me-
tal -̂Mobilmachungsstelle , Berlin SW . 48, Wilhelmstr . 20,

,ßu erstatten . Meldekarten werden den meisten Kassenbe¬
sitzern zugostellt; sie sind bei der Metall -Mobilmachungs-
stelle anzufordern , wenn sie bis zum 31. Mai nicht einge¬
gangen sind. Die Benutzung der Kassen wird durch oie
Beschlagnahme nicht berührt , dagegen ist der Verkauf, die
Vermietung oder Verleihung nur mit Zustimmung der Me¬
tall -Mobilmachungsstelle zulässig. Ersatz für die später
zur Enteignung kommenden Gehäuse wird durch Vermitt¬
lung der Metall -Mobilmachungsstelle rechtzeitig beschafft
werden . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei den
Landratsämtern , Bürgermeisterämtern und Polizeibehör¬
den einzusehen sowie in heutiger Nummer unseres Blattes
abgedruckt.

Braubach , den 1. Mai.
(!) Eine  M a i t o u r gedenkt der Turnverein am

kommenden Sonntag zu unternehmen .' Ziel : Fußwander¬
ung Miehlen —Nassau . Abmarsch 14? ' Uhr. Außer den
Turnern sind Turnfreunde und Freundinnen zur Tei/näh¬
me an der Wanderung willkommen.

Kriegsauszeichnungen.
Der bei einer Maschinengewehr -Kompanie im 9. badi¬

schen Jnf .-Reg . Nr . 170 dienende Unteroffizier Wilhelm
Rath,  Sohn von Eisenbahnschaffner Cornelius Rath
(Niederlahnstein ) wurde vom Großherzog von Baden mit
der silbernen Verdienstmedaille am Bande der Militäri¬
schen Karl -Friedrich -Verdienstmedaille ausgezeichnet. Rath
befindet sichz. Zt . im Lazarett . — Der bei einer Minenwer-
fer-Kompanie im Westen kämpfende Karl Henneqnin , Sohn
von Kaufmann Clemens Henneqnin (Oberlahnstcin ), er¬
hielt das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Musketier Hans
Klug,  Sohn von Kaufmann Jakob Klug ' (Niederlahn¬
stein), erhielt wegen besonderer Tapferkeit in den schweren
Kämpfen im Westen das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Dem
Pionier Heinrich Metz , Sohn von Karl Heinrich Metz
((Braubach ), wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

tmiö Fern. ii

; Limburg,  30 . April . Die Handelskammer hielt
gestern eine Vollversammlung ab, in welcher der bisherige
Vorstand bestehend ans den Herren Theodor Kirchberger-
Weilburg , Vorsitzender, Kommerzienrat Schmidt -Nieder-
lahnftein , 1. ftellvertr . Vorsitzender, Karl Korkhaus -Lmi
bürg , 2. ftellvertr . Vorsitzender, wieder gewählt wurde . Es
wurde ferner beschlossen, wie in früheren Jahren so auch
für das Geschäftsjahr 1918/19 einen Betrag von 10 Proz.
dor Gewerbesteuer zu erheben.

Koblenz,  29 . April . Der zum Oberpräsidenten der
Rheinprovinz ernannte Landrat Rudolf von Groote in
Rheinbach, der Präsident cher rheinischen Landwirtschafts¬
kammer, wurde 1858 als Sohn des Landrats von Groote
in Ahrweiler geboren . Den Posten als Landrat des Kreises
Rheinbach übernahm v. Groote 1888 . Zwanzig Jahre
später , im Jahre -1908, erfolgte sein Eintritt in die rhei¬
nische Landwirtschaftskammer und zugleich die Wahl zum
Vorsitzenden der Kämmer.

77. Kreisturntag des 9. Kreises, Mittelrhein der
Deutschen Turnerschaft.

In Mainz fand diese Tagung unter der Leitung des 1.
Kreisvertreters Schulrat Schmuck-Darmstadt statt . Nach
dem Bericht des Kreisvertreters zählt der Kreis , der vor
dem Kriege rund 142 000 Turner besaß, noch 781 Vereine
mit rund 90 000 Mitgliedern , von dtznen freilich der größte
Teil im Felde bzw. beim Heere steht. Vertreten waren bei
der Tagung trotz der ungünstigen Verkehrsverhältnisse doch
recht viele Vereine durch 234 Abgeordnete . Eine Sitzung
des Kreisausschusses, der sich aus dem geschäftsfiihrenden
Ausschuß und den Vertretern der 20 Turngaue des Kreises
und der Gauturnwarte zufiammensetzte, ging der Tagung
voraus . Der Kreisvertreter erstattete den Bericht. In
Kriegsanleihe hat der Kreis 14 500 Jt  festgelegt . Zum
Schluß stellte der Vorsitzende fest: Politik treiben wir keine,
äber es ist keine Politik , wenn wir sagen , die Freunde und
Brüder , die draußen ihr Blut vergossen haben , sollen nicht
umsonst gestorben sein für ein deutsches Volk auf deutscher
Erde . Bei Ersatzwahlen wurden gewählt : Zum 1. Kreis-
turnwart für den verstorbenen Bolze der bisherige 2. Kreis-
turnwart Rechnungsrat Münch-Hachenburg, zum 2. Kreis-

■k/rnwart der 1. Gauturnwart des 5. Gaues Rheinhessen
E *wrg Frey -Mainz , zum Geschäftsführer des Kreises für
den vom Amt zurückgetretenen Kaufmann H. Roth -Frank-
surt a. M . der Kaufmann Röbig -Rödelheim , zum Schrift-
ss" er der Turn -Zeitung für den 9. Kreis für den verst.
^Psof. Wamier -Butzbach der Schriftsteller Jqs . Ad. Schmitt-
l^sägen a . Rh . Die Steuer zur Kreiskasse wurde auf ein¬
stimmigen Beschluß für den Kopf der Mitglieder des Krei-
ri 0011Q̂ en  Dereinsangehörigen über 14 Jahre (männ-

und weiblichen) auf 20 Pfg . erhöht . Davon erhält
te  D . T . 6 Pfg . Hinsichtlich der Neuordnung des Turn¬

ausschusses nach den Vorschlägen von Frey wurde eine
Reihe von Beschlüssen gefaßt , die eine turnerische Neuord-
nung des Kreises entsprechend den heutigen Zeitverhältnif-
sen und unter Berücksichtigung von Spiel , Wandern,
Schwimmen bezwecken und nach sich ziehen werden . Zu
den die allgemeine Deutsche Turnerschaft bewegenden Fra¬
gen war keineStellung zu nehmen , da diese Fragen vorerst
erledigt sind und im nächsten Jahre ein großer Deutscher
Turntag stattfinden wird , der sich mit allen diesen Zu-
kunftsfvagen beschäftigen soll.

In der Kleidung tipp topp.
Wer auf der Straße seine Mitmenschen beobachtet,

dem wird es auffallen , daß so viele Bürger , gleichviel ob
Mann ob Frau , trotz aller Kleidernot noch so gut angezogen
daherkommen. Nicht nur die Anzüge und Kleider der Da¬
men sind in bester Verfassung , sondern , auch das Schuh¬
werk ist meist noch elegant und läßt nichts von der jämmer¬
lichen Lederknappheit merken, die uns demnächst alle zwin¬
gen soll, auf Holzsohlen zu laufen . Wohl ist unter diesen
Gutgekleideten mancher, der seine Sachen in guter Ord¬
nung zu halten weiß oder alte Stücke „wie neu aufgebessert"
trägt , in den meisten Fällen handelt es sich jedoch um jene
Eigensüchtigen, die an sich selbst immer zuerst denken und
die sich rechtzeitig versorgt haben . In einer auswärtigen
Schneider -Jnnungsversammlung wurde berichtet, daß sich
mancher Kriegsgewinnler zehn Anzüge machen ließ. Ein
Schneidermeister führte aus , daß ihm kürzlich von einem
Elternpaar elf Posten Stoffe vorgelegt wurden , um einen
passenden Stoff für einen Anzug für den Sohn auszusuchen.
Das sei aber kein Ausnahmefall , im Privatbesitz befänden
sich große Läger Stoffe . Vor dem Bezugsscheinzwang
kaufte sich eine Kölner Dame bei einer bekannten Fir¬
ma auf einmal nicht weniger als 15 Kostüme. Das
sind die Leute, die immer noch tipp topp daherkommen,
wenn andere ihre alten , zerschlissenen Lumpen auftragen
müssen.

Das unzeitgemäße Kleid.
In einem Pariser Theater erregten unlängst die auf¬

fallenden und herausfordernd kostbaren Kleider mehrerer
Besucherinnen großes Auffeheft, das sich nicht gerade in
Sympathiekundgebungen äußerte . Den Gipfel des Kriegs-
gewinnstlertums aber hatte zweifellos eine Dame erklom¬
men, deren Taille vollkommen mit God belegt war . ■Als
das Publikum immer wilder wurde und die Entfernung
der kostbaren Dame forderte , erkärte ein Besucher: „Laßt
sie nur hier . Sowie sie auf die Straße kommt, wird man
sie ohnedies sofort beschlagnahmen und zur Goldabliefe¬
rungsstelle der Banque de France tragen ."

I , Letzte MMuNßen
Der Mörder des österreichischen Thronfolgerpaares f.

Wien,  30 . April . Die Blätter melden aus Prag,
daß gestern in der Festung Theresienstadt Gapolo Princip,
der Mörder des Erzherzogs Franz Ferdinand und seiner
Gemahlin , gestorben ist.

Heimkehrende Gefangene,
Bern,  29 . April . In Genf trafen am Montagmor¬

gen 260 deutsche Soldaten von 48 und mehr Jahren cm
Sie reisten um V-ß  Uhr nach ihrem Bestimmungsorte im
Heimatlande weiter.

~ ' MsAtmchW
Nr M. 1400 4. 18 ff R . A..

betreffs VeschlLMhM uud BestaüdMWung voll
GeWuseu itßb GeWuseteirm-M KMtroü-, Registrier

nn& CchrMMm
Vom 1. Mai 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird auf Ersuchen des
König! Kriegsministenumr hieran : zur allgemeinen Kenntnis
gebrach! mil dem Bemerken, daß , soweil nicht nach den
allgemeinen Sirakgejetzen höhere Irrsten verwirkt sind, ;rdc
Zuwiderhandluna die Beschlagnahmevorschriften nach
§ « *) der'Bkkanntmachung über dir Sichrrftellupg von Kriegs»
desork >n der Fassung vom 26. April 18 >7 (Reich«-Gesetz»!.
S 376 ) urd vorn 17 Januar 1918 tN -' ichs-Gesetzbl. S.
37) je», Zuwider kimdsiwg gegen die MOdepflrcht nach §
5**) der Bekanntmachung über Auskunftsvflicht vom 12.
Juli 1917 (Reichs Grsetzd,. S . 604 ) bestras! ,wird.
Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverlässiger Per¬
sonen vom Handel vom 23 . September 1915 (Reichs-Ge-
setzbl. S . 603) untersagt werden.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird , sofern nicht nach den allgemei¬
nen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer der Verpflichtung , die enteigneten Gegenstände heraus¬
zugeben oder sie auf Verlangen des Erwerbers zu über»
bringen oder zu überseuden, zuwiderhandelt.

2. wer unbefugt einen beschlagnahmtenGegenstand beiseite
schafft, beschädigt oder zerstört, verwendet , verkauft oder
kauft, oder ein andereSZVeräußerungs - oder Erwerbs¬
geschäft über ihn abschließi;

3 wer der Verpflichtung, die beschlagnahmten' Gegenstände
zu verwahren uud pfleglich zu behandeln , zuwiderhandelt;

4. wer den erlassenen Ausführungsbestimmungeu zuwider-
handelt.

**) Wer vorsätzlich dir Auskunft , >n der er auf Grand diese,
Belanntmachuuz verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,
oder wer vorsätzlich d>e Einsicht in die Geschäftsbriefe oder Ge¬
schäftsbücher .oder die Besichtigung oder Untersuchung der Be-
t' iedreinrichrungen »der Räume verweiger ' , - der wer vorsätzlich
die oorgeschriebeneu Lagerbücher «iazurichteu oder ,u führen un¬
terläßt , wir» mir Gefängnis bis zu sechs Monaten nnd mit Geld¬
strafe dis zu zetzntanseud Mark oder mit einer dieser Skrafen be¬
straft. auch können Vorräte , die verschwiege » worden st» d, im
U-' -rl als dem Eiaar , verfallen erklärt werden , ohne Unterschied,
ob sie dem Austuuftspflichtigeü gehören oder nicht,

Wer fahrlässist die Auskmest, zu der er aas Grund dieser
Bekannt,»achang verpflichtet ist. nicht in der ersetzte» Frist « teilt
ooer unrichtige oder unv »llständig » Angabe« machl. oder wer fahr¬
lässig die vorgeschriebe» , » La- erbücher eiuzurichten oder z> führen
uuterläß : wird mit Erldstrase bis zu dreitausend Mark bestraft.

9&
«m , »e, Bekanntmachung betroffe«»
Won dieser Bekanntmachung werde» betroffen:

sämtliche ganz oder teilweise aus Kupfer oder Kupfer»
legierungen (Messing , Rotguß , Tabak , Bronze) be¬
stehenden fertigen Gehäftfe und deren Einzelteile vorr
Kontroll -, Registrier - und Schreibkassen. Die Gegen»
ständen fallen auch bann unter die Bekanntmachung,
wenn sie mit einem Ueberzug (Mettall , Lack, Farbe)
versehen, also z. B . vernickelt, brüniert , bronziert ode»
lackiert sind,

I &
Boa der Bekanntmachung detroffeae Personen,

Betriebe usw. ‘
Don der Bekanntmachung werden bettoffen:

Alle Besitzer (natürliche und juristische Personen ein»
schließlich öffentlich-rechtlicher Körperschaften und Ver¬
bände) * * *) der im § 1 dieser Bekanntmachung be-
zeichneten Gegenstände.

8*
Beschlagnahme.

Alle von dieser Bekanntmachung betroffenen Gegen¬
stände (§ 1) werden heirmit beschlagnahmt.

§ *-
Wirkung der Beschlagnahme.

Die Beschlagnahme hat die Wirkung , daß die Vornah¬
me von Veränderungen an den von ihr berührten Gegen¬
ständen verboten ist nnd rechtsgeschäftliche Verfügungen
über sie nichtig sind, soweit sie nicht ausdrücklich auf Grund
der folgenden Anordnungen oder etwa weiter ergehender
Anordnungen erlaubt werden . Den rechtsgeschäftlichen
Verfügungen stehen Verfügungen gleich, die im Wege der
Zwangsvollstreckung oder Arrestvollziehung erfolgen.

Die Befugnis zum ' einstweiligen .ordnungsmäßigen
Gebrauch der beschlagnahmten Gegenstände bleibt unbe¬
rührt.

Trotz der Beschlagnahme sind Reparaturen an den
Kassen und Kassengehäusen oder an einzelnen Teilen der¬
selben gestattet, nicht aber ist die Auswechslung der Gehäuse
oder einzelner Teile derselben zulässig. Werden die von
der Bekanntmachung betroffenen Gegenstände mit der
Kasse oder ohne sie zu Reparaturzwecken versandt , so sind
die Besitzer verpflichtet, darüber genau Buch zu führen , von
welcher Kasse die zum Versand gelangten Gegenstände
stammten, zu welchem Zweck sie versandt wurden und an
wen sie gelangt sind.

Verleihung , Vermietung , Veräußerung der von der
Bekanntmachung bettoffenen Gegenstände ist nur mit "Zu¬
stimmung der Metall -Mobilmachungsstelle , Berlin SW 48,
Wilhelmstrnße 20, zulässig. >

§ k.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung bettoffenen Gegen¬
stände (§ 1) unterliegen einer Meldepflicht . Sie sind durch
den Besitzer zu melden . Die Meldung hat an die Metall-
Mobilmachungssttlle , Berlin SW 48 , Wilhelmstraße 20,
bis spätestens zum 15. Juni 1918 zu erfolgen . Meldekar¬
ten werden den Kassenbesitzern zugestellt. Falls eine solche
nicht bis zum 31. Mai 1918 eingeht , sind Vordrucke für
die Meldung bei der Metall -Mobilmachungsstelle unter An¬
gabe der Bordrncknummer Bst . 2022b postfrei anzufordern.

Die Anforderung soll auf Postkarte erfolgen und ist mit
deutlicher Unterschrift und genauer Adresse ẑu versehen.
Für jedes Gehäuse ist eine besondere Meldekarte auszu-
süllen. Diese darf zu anderen Mitteilungen als zu der
Beantwortung der gestellten Fragen nicht verwendet wer¬
den.

§ 6 .

Enteignung und Ersatzbeschassung.
Wegen der Enteignung der beschlagnahmten Gehäuse

aus Sparmetall erfolgen besondere Bestimmungen , sie
wird erst nach Sicherstellung des Ersatzes, für den die
Metall -Mobilmuchungsstelle Sorge tragen wird , erfolgen.
Rückfragen über die Ablieferung und Ersatzbefchaffnng
erübrigen sich daher vor Bekanntgabe Ties Zeitpunkts für
die Ablieferung.

' 8 7.
Anfragen und Anträge.

Alle Anfragen und Anttäge , die die vorstehende Be¬
kanntmachung betreffen, sind an die Metall -Mobilmach¬
ungsstelle, Berlin SW 48 , Wilhelmstraße 20, zu richten,
mit der Bezeichnung „Betrifft Registrierkassen" zu ver¬
sehen und dürfen andere Angelegenheiten nicht behandeln.

' 8 8.
Jnkrastreten der Bekanntmachung.

Diöfe Bekanntmachung tritt mit dem 1. Mai 1918 in
Kraft.

Frankfurt (Main ) , den 1. Mai 1918.
Stellvertretendes Generalkommando 18. Armeekorps.

Mainz,  den 1. Mai 1918.
Der Gouverneur der Festung Mainz.

Koblenz,  den 1. Mai 1918.
Kommandantur dar Festung Eoblenz- Ehr*nbreitftLlil>

K. R . 739/4 . 18.

*** ) Demgemäß erstreckt sich die Beschlagnahme a -,ch aus Ge¬
genstände tu' kirchlichem. stiftischem. kommunalem,. Reichs- oder
Staatsbesitz. _

Schützet Sie Felder!
Diese Mahnung kann nicht oft und dringend genug

a»en ans Herz gelegt Werdend Immer noch wird vielfach
hiergegen verstoßen. Häufig kann man beobachten, daß
die Wege nicht innegehalten, sondern die Ränder der an¬
liegenden Felder mit zu Wegen ausgetreten werden. Aus
bestegte Äcker werden oft unbrauchbare Gegenstände,
schwere Steine usw. geworfen. Ferner sieht man nicht
selten, daß große Hunde auf solchen Feldern unbehindert
umherlaufen. Ales , was auch nur den geringsten Schade«
verursachen kann, muß vermieden werden. Jeder ist ver¬
pflichtet, daraus zu achten und zu halten, insbesondere auch

tmmor niiphrf* reckend tn  ermahnen.



cahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis St. Goarshausen.
Bekanntmachungen.'

Eiv Kind lKuade),
4 Monate alt, soll in Pflege gegeben werden.

Bewerbungen unter Angabe des geforderten Pflege¬
geldes wolle man binnen 8 Tagen bei uns anbringen.

Oberlahnslein, den 29. April 1918.
__ Der Magistrat.

INarmelaLe
wird ausgegeben mit 1 Pfund auf den Kopf gegen Strei¬
chung der Nr . 33 für .die Buchstaben

A, Ki—Ku bei Mondorf , Ba —Be, Ka—Ke bei Klug
Chr ., C , L, Sp , V bei Ems , D E bei Nitzling, F , Bi
—Bu bei Seyl , G, O bei Kratz, H, Scha —Sche bei
Dotsch, I , Q , W bei Klug Jak ., M . U bei Battes , N,
P bei Strobel , R bei Kaffei, S , St bei Kunz, Schu—
Schw, T. Z bei Rabenecker.

Niederlahnstein, den 30. April 1918.
Der Magistrat . Rody.

Diejenigen , die während der diesjährigen Spargelzeit
^  Spargel von der Stadt beziehen wollen, wollen sich
bis zum 4. dieses Monats während den Bürostunden auf
dem Rathaus «, Zimmer 10 melden.

Riederlahnstein, den 1. Mai 1918.
Der Magistrat : Rody.

Eive Geldbörse mit Inhaltn. die Geldbörse ohne Inhalt
find als Fundsache abgegeben worden.

Riederlahnstei« , den 30. April 1918.
Die Polizeiverwaltuug.

Versteigerung.
Zum Zweck« der Aufhebung der Erbengemeinschaft

sollen die auf den Namen des Fuhrmannes Iohan » Phi¬
lipp Arzbächer III. und d̂en Eigeniumserben seiner ver¬
storbenen Ehefrau in der Gemarkung Braubach beleqenen
25 Grundstücke

an li. MaiU18, oirmllW io Uhr
an Gerichtsstelle öffentlich versteigert werden.

Braubach, den 27. 4 1918.
Königlicher Amtsgericht.

grz B e l l i n g e r.

Die Verpachtung der Gras -, Weiden - und Schilf-
rohrnntzung nach der Versteigerungsverhandlungvom 19.
April 1918 -ist genehmigt worden. '

Diez , den 29. April 19t8.
König !. Wafferbauamt.

ImBilieu-Bersteigermg
ÜJmNfeijnftein.

Rmtag. den 13. Mi 1918,
nachmittags 5 Uhr

werde icb auf Annehen der Firma Franz
Kolter & Ko . in Liquidation in Coblenz,
im »Hotel Lahvrck " , Brückenstraße zu

H Tnro-Vnck
-Arl LderlnhnfteiL

E. D.
Freitag Abend S Uhr

findet bei Mitglied PH Hauck
„Zur Stadt Mainz-

Zahm-
HWt-BersW»ilW

statt und werden die Mitglie
der gebeten, zahlreich teilzu¬
nehmen. Der Vorstand.

Empfehle meine großen Vor¬
räte in starken abgehärteten

Gemüsepflauzeu,
sowie Zwiebelpflanzen (gelbe
Zitlauer ).
M- 3ettgitt$, Gärtnerei.

Ab 1. Mai Samstag » und
Sonntag»

teilte SprelhvMbell,
onst täglich v. 9—12 u. 2 - 4 Uhr
San -Kat Vk. Niehuer.

Spez .-Arzt f.Magen - u. Darmleid
Coblenz, Kaiserfriedrichstraße 8.

?odes - 's"Anzeige.
Hiob 1. 21

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten machen wir
hiermit die schmerzerfüllte Trauernachricht , daß unsere liebe gute
Tochter und einzige Schwester

Auguste
Tochter der Eheleute Maurermeister Karl Palm

nach kurzer schwerer Krankheit , im Alter von 18 Jahren und
1 Tag , am Montag Abend 11  Uhr , sanft in dem Herrn
entschlafen ist. ,

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme an
die tiekbekrübkeu Ettern unÖ Brüder.

Braubach , den 1. Mai 1918

Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag «« 4 Mhr vom
Trauerhaus », Karlstraße 7, au, statt.

Nachruf!
Unseren lieben , leider so

durch die feindlichen Kugeln
trennten Freunden

früh von uns
für immer ge-

Oberlahnstein unter den or>südlichen Bedingungen freiwillig
versteigern:

ein dreistöckiges Wohnhaus mit Treppenhaus
anbau , Hofraum und Hausgarien , sowie Waschküche,
gelegen in der Bruckenstraße Nr . 6a zu Oberlahn
stein, groß 4,43 ar;

Die Versteigerungsbedingungen liegen auf dem Büro
des llnierzerckmelen zur Einsicht offen.

Oberlahnslein» den 26. April 1918.
Der Kg! Notar:

Jastizrat Dr . Dahlem.

GruniistNs-VeMkf.
Die Erben Anton Hillesheim stellen zum Verkauf:

In Gemeinde Niederlahnstei«
Aecker im Mitlelgesetz:

Srockbuch Lagerbuch
5236, 2457

1.

Größe
70 Nut . 30 Schuh

5237 2465 31 „ 62 „
2120 2458 11 „88  „
5182 2466 45 „ 40 „

2. 5231 2348 10 „ 32 „ in der
Mark 4 . Teil

3. 5235 2448 22 „ 36 „ im
Mittelgesetz

In Gemeinde Horchheim:
Wiesen. 1. Flur 1 Nr . 83 1„Q ..

Flur 1 Nr . 84 J79  ar 67  m m ® relteln  Wiese)
» 2 . Flur 2 Nr 75 13 ar 79 m in der Slockwiese,
. 3. Flur 3 Nr . 51 t i -, . ~ r . , ,,
l  Flur 3 Nr . 52  j ' 2 ar 16 m im Escherfeld

Angebote auf einzelne Parzellen und aus das Ganze zu
richten an Bankbeamter A. Hillesheim,

KölvDeutz , Karlstr. 3.

Gesucht zuverlässiger

älter.HMuei
für dauernd.

Ledosquet , Seminar-
Oekonom, Boppard.

LmfMge
gesucht.
Gedr. Leikett.Okettahnstem.

Sohn braver Ellern , per
in die Lehre gesucht.

sofort

Hotel zur Alle«Post,
Kimbnrg (Lahn).

Junges Määmen
furo Haus (auch erst jetzt schul¬
entlassenes) zum l . Mai od. spä¬
ter gesucht. Fleischhauer,

Mainzerstraße 121, Cobleuz.

Josef Piugerm»Wilh.Jgstiog
ihrer letzten Ruhestätte in Feindesland gewidmet

DeS Lenzes Herold weckte sachte
De» deutschen Siegfried auf im März,
Daß er sich reckte «nd erwachte
Lu Flanderns Front i» Zorn und Erz.
.Hin durch die Pfütze die Geschütze,
Die Artillerie samt Jnfantrie !'
Im Mfer jeder a« der Spitze,
Od Batterie, ob Kompanie. -
Kanadier , Indier , Portugiesen
O english man, welch bunt Gewühl!
Vergeblich war dein Schanzen, Schießen,
»ein Glück ertrinkt i« Trichterpfühl.
Wir aber müssen » einen, klagen.
Um solcher lieben Helden wei.
Im Lebensmai , tn blühenden Tagen,
Bezahlten teuer sie die Treu.
Ihr habt im Donner der Kanenen,
Deutschland beschirmt, den deutsche» Rhein,
Mir können an seinen Ufern wohnen,
Und wolle» euch ewig dankbar sein.

Jakob bsy Jakob BSSm Jobann Jax  buömig öchloili
Josek 6eis Fr. ßergenbafin wilb . vihlivg wilb . keck

Nicdertatznßet « , den 30. April 1918.

tolles - f Anzeige.
Vchmerzerfüstt machen wir allen Verwandten , Freun¬

den u. Bekannten hiermit die Trauernachricht daß gestern
Abend um 11 Uhr, « eia einzigst geliebter Sohn u»ser
Enkel and Neye

Heinrich Hammes
im Alter von 16 Jahre », nach längerem mit großer
Geduld ertragenem Leiden, vorher versehen mit den
Heilsmittel » der kath. Kirche, gestorben ist.

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme und
ein frommes Gebet für den Verstorbenen tiefbetrübt an

Jakob Hammes nebst Angehörige » .
Gberlahnkrl » , Horchheim, Cöln, den 30- April ISIS.

Die Beerdigung findet am Freitag,  den 3. Mat,
nachm »V« Uhr vom Trauerhanse , Hochstr 50, aus statt
Das Traueramt wird SamStag , den 4. Mai , morgens 63/4
Uhr abgehalten.

Karbol . l »ekrlingsverein
Oberlaknstein.

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
die Mitglieder von dem Ableben des Mitgliedes

Heinrich Hammes
in Kenntnis zu setzen und bitten an der Be¬
erdigung am Freitag Nachmittag 4 '-/2 Uhr
vollzählig teilzunehmen . Der Vorstand.

Kreismbauh fkr Htidmerk md Gewerbe
im Greife  St . Soarsküusem

Der Unterzeichnete Vorstand ladet hiermit alle Gewerbe -Vereine , Handwerker-
Vereine und Innungen unseres Kreises zu der

am fkwtttafi, den 12 , Mai , nachmittagsi2B Uhr
im Lokale des »Deutsche « Hau »- zu Taub stattfindenden

krvkjakrs-Scmxkversammlung
freundlichst ein und bittet die Vereine und Innungen ihre Vertreter hierzu ent¬
senden zu wollen

Die Reisekosten sind den Vertretern von ihren Vereinskassen zu erstatten und
soll jede Korporation auf je 50 Mitglieder mindestens l Vertreter entsenden.

Der Vorstand des Kreis -Derbandes:
_ Eduard Schickel,  Vorsitzender.

3mges Mäblhev
von 17—18 Jähren zu zwei Per¬
sonen sofort gesucht

Coblenz Beatusstraße 25, I.

MZÄchUsW
gegen guten Lohn gesucht.

Rrichskroue , Pfaffendorf
_ bei Coblenz.
Zuni 15. 5. oder 1. 6. tüchtiges

zuverlässiges
Küchenmädchen

für heirschaftl Haushalt gesucht.
Zn erfragen Kleinert , Coblenz

_ Löhrstraße 143.
Fleißiges und properes

MellWdÄ«
für Hausarbeit gesucht. Schrift¬
liche Meldungen an

I Sehl -Mainzer,
Weingutsbefitzer,

Senheim - Mosel.

Starke und vreite

ßliiidleiterWge«^ .
in allen Größen wieder eingetroffen . Ferner

einige kandwagen

sowie ein Ivhwagen zu verkaufen.

jVlaxBprow$Ki,Cohlens
Görresstratze 7.

za Saufen ge»
sucht

Konditorei Wenzel,
Oberlahnstein Hochstraße 12.

Aeysel
5 Kilo Treib¬
riemen-Wachs

ä Kilo 3 .50 Mark abzuge¬
ben im

Papiergeschäft
Eduard Schicke!

Treibriemen -Adhäsions-Wachs
verhindert das Gleiten und
Abspringen des Riemens und-
gidt dem Riemen dauernde
Zugkraft und Geschwindigkeit.

Em-sehle meine
Holzsohlen nebst

Hoizsohienlager
sP . Gerharz, Saederiahnstem

Hochstraße.

TüchtigeVSgleriuueu
fofort gesucht.

Dampf -Waschanstalt
Karl Keutzen, Coblenz,

Schlachthosstraße 27.

Braves

MLÜVdSL
für alle Hauearbeit sofort oder
später gesucht. Gute Behandlung.

Metzgerei Schmitz. Konu,
Sternenburgstraße 68.

lw Lose
gew.

Ziehung vom 8. - 11 KaiS »75000 30060
2ÖÖÖÖ M.  bares Geid.
(Porto 15 Pf. jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte

Hch.De*eke,Kr**«znack
^ ■ i

Iraner Ifliidjen
als Stütze in kl. Haushalt vor»
2 Perionen und 2 Kindern ge¬
sucht. CbrrnbrettKrtn,

Blindthal 101.
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